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Abb. 1 Außenansicht der Galerie art intermedia in der Domstraße 81, Fotograf unbekannt / Ill. 1 external 
view of art intermedia gallery at Domstraße 81, photographer unknown, ZADIK A2, X, 1, 25
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uf engstem Raum und sogar im 
Flur drängten sich am 2. Septem-
ber 1967 zur Eröffnung der Avant-
gardegalerie art intermedia die 
mattsilbrigen und stahlblauen Ap-

paraturen des Kölner Künstlers Hans Salentin 
(1925–2009). In der „verrufendsten [sic!] Köl-
ner Gegend“1 gelegen, in der Domstraße 81, 
in direkter Nachbarschaft zum Hauptbahnhof, 
war art intermedia eine von vier Galerien, die 
innerhalb von acht Tagen in Köln eröffneten2 
[Abb. 1]. Als Galerieraum hatte Helmut Rywel-
ski ein kleines Ladenlokal mit Schaufenster 
angemietet: „Den Besucher erwarten weiß-
getünchte Räumlichkeiten in einer reparierten 
Vorkriegsarchitektur. Im Flur, der als Schauplatz 
einbezogen ist, Fin-de-Siècle-Ornamente im 
Verfall, während eine Treppe mit Schnörkelge-
länder oben im Nichts endet. Unten führt sie in 
einen Keller, der unter ein paar Nebenhäusern 
hinzukriechen scheint. Happenings soll es dort 
geben, Lichtspektakel und mobile Veranstaltun-
gen.“3 Seit 1967 boomte die Galerienszene in 
rasantem Tempo, aus der gesamten Bundes-
republik zogen Galerien in die Domstadt, seit 
bekannt wurde, dass im September der erste 
Kunstmarkt Köln stattfinden sollte. Den Termin 
für die Ausstellung von Salentin hatte Rywelski 
geschickt gewählt, zehn Tage später eröffnete 
im Gürzenich der Kunstmarkt Köln ’67, die erste 
Messe für moderne und zeitgenössische Kunst 
(13.–16. September).

A

Brigitte Jacobs van Renswou

he matt silver and steel-blue con-
traptions by the Cologne artist Hans 
Salentin (1925–2009) crowded the 
confined space and even hallway 
of the avant-garde art intermedia 

gallery at its opening on September 2, 1967. 
Located in the “most disreputable area of Co-
logne,”1 at Domstraße 81, in the immediate 
vicinity of the main railway station, art inter-
media was one of four galleries that opened in 
Cologne within the space of eight days2 [ill. 1]. 
Helmut Rywelski had rented a small local store 
with a display window as a gallery space: “Vis-
itors are greeted by whitewashed spaces in a 
repaired pre-war building. The hallway, which 
had been sequestered as an exhibition space, 
features decaying fin-de-siècle ornament, while 
a staircase with florid railings leads to nothing 
above. Below it leads to a basement apparently 
burrowing under several adjacent buildings. It 
is envisaged as a venue for happenings, light 
spectacles, and mobile events.”3 The gallery 
scene had been proliferating rapidly since 1967, 
and galleries had moved to the cathedral city 
from all over Germany since it became known 
that the first Kunstmarkt Köln was to take place 
that September. The dates for the Salentin ex-
hibition had been shrewdly chosen by Rywelski 
as ten days later Kunstmarkt Köln ’67, the first 
fair for modern and contemporary art, opened 
in the Gürzenich congress building (September 
13–16).

T

Hans Salentin: Plastiken, Objekte, Reliefs,
2. bis 29.9.1967

Hans Salentin: Sculptures, Objects, Reliefs,
September 2 to 29, 1967
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Helmut Rywelski, damals noch als Rundfunk-
journalist beim Westdeutschen Rundfunk tä-
tig, war durch den Kunstkritiker Walter Aue auf 
Hans Salentins Aluminiumguss-Objekte hinge-
wiesen worden.4 Es war die erste Ausstellung 
Salentins in einer Kölner Galerie. Bereits 1962 
war er mit seinen Zinkblechreliefs bei Alfred 
Schmela in Düsseldorf in einer ersten wichtigen 
Einzelausstellung vertreten, und seit 1957 nahm 
er an den legendären Abendausstellungen der 
ZERO-Künstler teil. Über die Ausstellung hat-
te sich Salentin damals „wahnsinnig gefreut“5, 
denn seit seiner Präsentation bei Schmela hatte 
sich „nichts mehr bei ihm ergeben“, und er war 
zufrieden, „daß es endlich in Köln Gelegenheit 
gab, Arbeiten zu zeigen, die außerhalb jeder 
Moderichtung lagen. […] Das Programm der 
Galerie belief sich darauf, daß etwas gezeigt 
wurde, was man als ‚Anti-Kunst‘ bezeichnen 
könnte; jedenfalls etwas, was Neuerungen und 
natürlich Schwierigkeiten brachte, da die Leute 
noch sehr viel Unverständnis zeigten.“6 Auch für 
Rywelski war Salentin eine gute Wahl, verkör-
perte er doch exemplarisch das Ziel und Kon-
zept von art intermedia, wie Rywelski in der Ein-
ladungskarte erläuterte: „Hans Salentin war ein 
‚Intermedia-Mann‘, ehe das neue Wort auf den 
Weg geschickt wurde. […] Und wenn ich her-
umschaue, ich sehe keinen, mit dessen Arbeiten 
die Intermedias von Salentin verwechselt wer-
den können.“7 Den programmatischen Begriff 
„art intermedia“ definierte Rywelski als „Kunst 
und ihre Zwischenformen; das heißt auch kriti-
sche Kunst, Anti-Kunst, Anti-Peinture, radikale 
Kunst und – so hoffe ich – irgendwann mal wie-
der ganz einfach Kunst.“8 Er verwies gleichzeitig 
auf die intermedialen Kunstformen, die sich in 
den 1960er Jahren ausgeprägt hatten, wie Ak- 
tionskunst, Fluxus, Eat Art, Klang- und Sprach- 
objekte oder partizipatorische Konzepte.9

Im Archiv der Galerie art intermedia ist eine um-
fangreiche Fotoserie mit insgesamt 31 Ausstel-
lungsansichten der gut besuchten Vernissage 
erhalten [Abb. 2–6]. Sie dokumentiert anschau-
lich die außergewöhnliche Präsentation der 
dicht an dicht auf einzelnen Sockeln platzierten 
bis zu 182 cm hohen Skulpturen (wie „Stelen“) 

Helmut Rywelski, still working, at the time, as 
a radio journalist for Westdeutscher Rundfunk, 
first became aware of Hans Salentin’s cast alu-
minum objects through art critic Walter Aue.4 
It was Salentin’s first exhibition in a Cologne 
gallery. As early as 1962 he had presented his 
Zinkblechreliefs (Zinc Sheet Reliefs) at Alfred 
Schmela’s gallery in Düsseldorf in an important 
first solo exhibition, and he had been participat-
ing in the legendary evening exhibitions by the 
ZERO group of artists since 1957. Salentin was 
“incredibly happy about the exhibition”5 at the 
time, because since his presentation at Schmela 
“nothing more had happened for him,” and he 
was pleased “that there was finally an opportu-
nity in Cologne to show work that was outside 
any fashionable trend. […] The gallery’s agenda 
was to show what could be called ‘anti-art;’ in 
any case, something that was innovative and, of 
course, involved difficulties since many people 
still displayed a lack of understanding.”6 Sal-
entin was likewise a good choice for Rywelski, 
as he exemplified the objectives and concept 
of art intermedia, as Rywelski explained on 
the invitation card: “Hans Salentin was an ‘in-
termedia man’ even before the new word was 
launched. […] And when I look around, I do 
not see anyone whose works can be confused 
with Salentin’s intermedias.”7 Rywelski defined 
the programmatic term “art intermedia” as “art 
and its intermediate forms, also meaning criti-
cal art, anti-art, anti-painting, radical art, and – I 
hope – at some point, simply just art again.”8 

At the same time, he was also referring to the 
intermedia art forms that had emerged during 
the 1960s, such as action art, Fluxus, Eat Art, 
sound and language objects, and participatory 
concepts.9

An extensive photographic series including a 
total of 31 exhibition views of the well-attended 
opening is preserved in the art intermedia gal-
lery’s archives. It vividly documents the extraor-
dinary presentation of sculptures as high as 182 
cm (evoking “steles”) placed closely together 
on individual plinths, along with metal objects 
protruding into the exhibition space, almost 
completely filling the gallery spaces [ill. 2-6]. 
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und der in den Ausstellungsraum hineinragen-
den Metallobjekte, die die Galerieräume fast 
nahezu ausfüllten. Die Einladungskarte ver-
zeichnet 30 „Plastiken, Objekte, Reliefs“ mit 
assoziativen Titeln wie „Astronautendenkmal“, 
„Sonnenuntergang“, „Ohrenfetisch“ oder „Bu-
senmaschine“,10 allesamt Montagen aus in Er-
satzteillagern gesammelten Fundstücken von 
Aluminium-Fehlgüssen, die Salentin zu tech-
noiden Assemblagen zusammenschweißte, mit 
blauer Farbe überspritzte und dieser anschlie-
ßend mit Stahlwolle zu einer matten Oberfläche 
verhalf [Abb. 7 und 8]. Im Flur und an der auf-
wärts führenden Treppe hingen Wandreliefs, im 
Schaufenster der Galerie lagen das Gästebuch 
und eine Proklamation aus [Abb. 9].

Über 300 Besucher*innen waren zur Eröffnung 
erschienen. Das Gästebuch enthält zu diesem 
Termin bunte, mit Filzstift geschriebene Signa-
turen und Zeichnungen, darunter auch von Sa-
lentins Kommilitonen Otto Piene, den Sammlern 
Wilhelm Hack und Christoph Vowinckel, dem 
Wuppertaler Sammlerehepaar Gustav Adolf und 
Stella Baum, dem Unternehmer, Sammler und 
VICE-Versand-Gründer Wolfgang Feelisch und 
von Künstlerkollegen wie Peter Brüning, Chris 
Reinecke und Jörg Immendorff11 [Abb. 10]. 
Überall wurden Sektgläser auf den Skulpturen 
oder deren Sockeln abgestellt. 

Überwiegend positiv fiel abschließend die Be-
richterstattung zur Salentin-Ausstellung in der 
Presse aus, eine Auswahl findet sich eingeklebt 
im Gästebuch. Der Kunstkritiker Horst Richter 
bezeichnete die Arbeiten als „wohlausbalancier-
te Harmonie“.12 Von Vorteil für ein reges Medien-
interesse waren auch Rywelskis weitreichendes 
Netzwerk als Journalist und seine stimulierend 
verfassten Info-Briefe und Pressemitteilungen. 
Rywelskis Unkonventionalität und Progressivität 
hatte der Kunstkritiker Georg Jappe bereits früh 
erkannt, als er zur Salentin-Ausstellung schrieb: 
„Mit Salentin zu eröffnen ist mehr als progres-
siv, es ist avantgardistisch“13 und damit den 
Ruf von art intermedia als Avantgardegalerie 
begründete.

The invitation card lists 30 “sculptures, objects, 
and reliefs” bearing such associative titles as 
“Astronautendenkmal” (Astronaut Monument), 
“Sonnenuntergang” (Sunset), “Ohrenfetisch” 
(Ear Fetish), and “Busenmaschine” (Bosom Ma-
chine),10 [ill. 7-8]. all assembled from pieces of 
reject cast aluminum found in spare part ware-
houses, which Salentin welded together to form 
technoid assemblages, sprayed with blue paint, 
and subsequently worked to a matt surface us-
ing steel wool. Wall reliefs hung in the hallway 
and along the stairs leading upwards, while the 
visitors’ book and a statement were displayed in 
the gallery’s window [ill. 9].

More than 300 visitors attended the opening. 
The visitors’ book contains colorful signatures 
and drawings written in felt pen, including 
those of Salentin’s fellow-alumnus Otto Piene, 
the collectors Wilhelm Hack and Christoph 
Vowinckel, the Wuppertal collectors Gustav Ad-
olf and Stella Baum, the businessman, collector, 
and VICE-Versand founder Wolfgang Feelisch, 
as well as such fellow-artists as Peter Brüning, 
Chris Reinecke, and Jörg Immendorff11 [ill. 10].  
Champagne glasses were left standing all over 
the sculptures and their plinths. 

Press coverage of the Salentin exhibition 
proved to be predominantly positive, a selec-
tion of which can be found pasted into the visi-
tors’ book. The art critic Horst Richter described 
the works as a “well-balanced harmony.”12 Ry-
welski’s extensive network as a journalist and his 
thought-provoking newsletters and press releas-
es also contributed to the lively media interest. 
The art critic Georg Jappe recognized Rywels-
ki’s unconventionality and progressive position 
early on in writing about the Salentin exhibition: 
“Opening with Salentin is more than progres-
sive, it is avant-garde,”13 and established art in-
termedia’s reputation as an avant-garde gallery.
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Abb. 2–5 Ausstellungsansichten / Ill. 2–5 exhibition views Hans Salentin: Plastiken,
Objekte, Reliefs, art intermedia, Köln, 2.–29.9.1967 / Cologne, Sept. 2–29, 1967,

Fotos / photos: © Ralf-Peter Grube, ZADIK A103, X, 1
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Abb. 6 Ausstellungsansicht / Ill. 6 exhibition view Hans Salentin: 
Plastiken, Objekte, Reliefs, art intermedia, Köln, 2.–29.9.1967 /
Cologne, Sept. 2–29, 1967, Foto / photo: © Ralf-Peter Grube,

ZADIK A103, X, 1
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Abb. 7 Einladung / Ill. 7 invitation Hans Salentin: Plastiken, Objekte, Reliefs, art intermedia, Köln, 
2.–29.9.1967 / Cologne, Sept. 2–29, 1967, ZADIK A103, I, 1, 1
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Abb. 8 Preisliste zur Ausstellung / Ill. 8 price list for the exhibition Hans Salentin: Plastiken, Objekte, 
Reliefs, art intermedia, Köln, 2.–29.9.1967 / Cologne, Sept. 2–29, 1967, ZADIK A103, XIX, 1, 16
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Abb. 9 Blick in das Schaufenster von art intermedia mit Gästebuch und 
Proklamation / Ill. 9 view of the display window of art intermedia including 

visitors‘ book and proclamation, Foto / photo: © Ralf-Peter Grube,
ZADIK A103, X, 1a, 14
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Abb. 10 Gästebuch der Galerie art intermedia / Ill. 10 visitors‘ book, art intermedia gallery,
ZADIK A103, VII, 1a, S. / pp. 10–11




